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Schuppenflechte: 20 bis 30 Prozent mit Rheuma 

BERLIN – Eine Schuppenflechte (Psoriasis) zeigt sich nicht nur auf der Haut. Eine erhebliche 

Anzahl von Psoriasis-Patient*innen – zwischen 20 und 30 Prozent – entwickeln eine Psoriasis-

Arthritis (PSA). Bei drei Vierteln der Betroffenen treten die rheumatischen Symptome erst 

Jahre nach der Diagnose der Schuppenflechte auf: Oft liegen sieben bis zwölf Jahre zwischen 

Haut- und Gelenksymptomen. Labortests sind entscheidend, um die Erkrankung korrekt zu 

identifizieren und von anderen Arthritis-Formen wie der rheumatoiden Arthritis zu unter-

scheiden. 

Hinweis Rheuma-Faktor und Eiweiß 

Verschiedene Blutwerte geben Hinweise auf die Art der Arthritis. Anders als bei einer rheu-

matoiden Arthritis finden sich bei einer PSA in der Regel keine sogenannten Rheumafaktoren 

in einer Blutprobe. Sie zeigen sich nur bei etwa fünf bis neun Prozent der Menschen mit PSA. 

Auch sonstige Entzündungszeichen im Blut zeigen sich bei einer PSA nur selten. Ausschließen 

lässt sich die PSA dann jedoch noch nicht. 

Auf der Suche nach Antikörpern 

Auch das Fehlen bestimmte Antikörper erleichtert die Abgrenzung der beiden Formen on Arth-

ritis. Normalerweise zeigen sich bei einer rheumatoiden Arthritis sogenannte anti-CCP-Anti-

körper im Blut. Diese können jedoch auch bei bis zu 13 Prozent der PSA-Patient*innen vorkom-

men. Darum gilt: Ärzt*innen müssen bei der Auswertung der Ergebnisse das Gesamtbild von 

Laborwerten, Krankengeschichte und zu beobachtenden Symptomen berücksichtigen.  

 

    

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 

 AUSGABEDATUM 
27.10.2023 

RÜCKFRAGEN AN 
Susanne Gerhards  

Redaktionsleiterin 

T 030-200 599 48 

presse@vorsorge-online.de  

www.vorsorge-online.de  

 

www.vdgh.de  

 

 

mailto:presse@vorsorge-online.de
http://www.vorsorge-online.de/

